
D iese Zwischenbilanz 
legt für die noch zur 
Verfügung stehenden 
Fördergelder eine 

Nachschärfung der Förderkrite-
rien nahe. Die Gewinnung von 
Arbeits- und Fachkräften sollte 
bei der weiteren Mittelvergabe 
oberste Priorität genießen. Da-
bei könnte auch eine Konzen-

Förderpolitik
tration der Mittel zugelassen 
werden, um gezielt Beschäfti-
gungszentren zu unterstützen. 
Damit eine solche Politik auf 
Dauer Erfolg haben kann, soll-
te die Förderung ebenso dazu 
herangezogen werden, um die 
Daseinsvorsorge dort auszubau-
en, wo auch Arbeitsplätze ent-
stehen. Bevor die Maßnahmen 

zur Arbeits- und Fachkräftesi-
cherung nicht greifen, müsste 
jedoch bei der Förderung neu-
er Gewerbegebiete Zurückhal-
tung geübt werden. Als politi-
sche Leitlinie ist vielmehr eine 
profilorientierte, an künftigen 
Entwicklungsschwerpunkten 
orientierte Entwicklung von 
Gewerbeflächen angeraten.Fo
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gedacht. Wenn es sich am Markt 
durchsetzt, wird eine drohende 
Massenarbeitslosigkeit erst recht 
kein Thema mehr sein. Eher gilt 
das Gegenteil: Angesichts der 
demografischen Entwicklung in 
der Lausitz dürfte es einen be-
trächtlichen Mangel an Arbeits-
kräften geben. 

Der ökologische Strukturwan-
del trifft sicherlich nicht nur 
Brandenburg, sondern ist in ganz 
Deutschland allgegenwärtig. Die 
Lausitz ist bislang ein Gewinner 
dieses Transformationsprozesses. 
Die positive Entwicklung der Vor-
haben neuer Niederlassungen  ist 
jedoch nur eine erste Welle. Der 
Löwenanteil des Strukturwandel-
geldes ist zum jetzigen Zeitpunkt 
noch gar nicht ausgabenwirksam. 
Zwischen der Bereitstellung des 
Geldes durch die Bundesregie-
rung und seiner Verwendung 
steht unter anderem ein Werk-
stattprozess, in dem von regio-
nalen Akteuren geeignete Pro-
jekte ausgesucht und adminis-
trativ umgesetzt werden. Eine 
zweite Welle der Entwicklung, 
dieses Mal nachfragegetrieben 
durch die Errichtung von Infra-
strukturprojekten, ist also noch 
zu erwarten.

Die Wissenschaft als Motor
Und: Mittel- und langfristig 
zeichnet sich bereits eine drit-
te Welle ab. Ein großer Teil der 
Investitionen fließt in die Wis-
senschaft. Dazu zählen die An-
siedlung von außeruniversitären 
Forschungsinstituten in Cottbus, 
Strukturwandelprojekte an der 
Brandenburgischen Technischen 
Universität, der Lausitz Science 
Park – ein Wissenschaftspark in 
Cottbus, der in enger Kooperati-
on mit Adlershof entwickelt wer-
den soll  –  und die Weiterent-
wicklung des Carl-Thiem-Klini-
kums zu einem Universitätskli-
nikum. Diese Mittel folgen dem 
Gedanken, dass die Schaffung 
kritischer Massen in der Wis-
senschaft am Standort Cottbus 
die Region für Akteure aus der 
Wirtschaft attraktiv macht, die 
sich ebenfalls mit diesen Themen 
befassen und nach wissenschaft-
licher Expertise suchen. Solche 
kritischen Massen entstehen bei-
spielsweise in den Forschungs-
bereichen Energie, beim The-
ma emissionsarmes Fliegen, in 
der Mikrosensorik oder den Ge-
sundheitssystemwissenschaften.

Sicherlich wird in der Realität 
nicht jede Ansiedlungsankün-
digung umgesetzt. Manche In-
frastrukturprojekte werden ver-
mutlich noch dem Rotstift zum 
Opfer fallen, und Investitionen 
in die Wissenschaft lassen sich 
nicht automatisch in wirtschaft-
liche Wachstumsimpulse umset-
zen. Die schwierige demografi-
sche Entwicklung in der Lausitz 
kann sich auch noch als Wachs-
tumsbremse entpuppen, wenn 
sie nicht entschlossen von den 
regionalen Akteuren adressiert 
wird. Hier ist Einwanderung in 
beträchtlichem Umfang erfor-
derlich, auch aus dem Ausland. 

Es ist noch zu früh, den Erfolg 
des Transformationsprozesses 
abschließend zu beurteilen. Je-
doch eröffnet der ökologische 
Strukturwandel nun die Chan-
ce auf eine aufholende Entwick-
lung. Wenn sie erfolgreich ge-
nutzt wird, wird man dereinst 
rückblickend sagen können: im 
Osten was Neues!

Wolfram Berger & Stefan Zundel

Im Osten was Neues?
Die Lausitz stellt sich neu auf. Wenn sich die geplanten  

Ansiedlungen für Elektromobilität, erneuerbare Energien 
und Speichertechnologien am Markt durchsetzen,  

wird eine befürchtete Massenarbeitslosigkeit  
kein Thema mehr sein

Strukturwandel

Angekündigte Industriearbeitsplätze

Strukturwandel in den 
Braunkohlerevieren –  
Perspektiven aus Wissen-
schaft und Praxis drei  
Jahre nach dem Beschluss 
zum Kohleausstieg

Die Brandenburgische 
Technische Universität Cott-
bus-Senftenberg lädt gemein-
sam mit dem Leibniz-Institut 
für Wirtschaftsforschung 
Halle (IWH) und dem Bundes-
institut für Bau-, Stadt- und 
Raumforschung (BBSR) am 
9. und 10.11.2023 zu einer 
transdisziplinären Tagung 
zum Strukturwandel an die 
BTU Cottbus-Senftenberg 
ein. Drei Jahre nach dem 
Beschluss zum Kohle-Aus in 
Deutschland beleuchtet die 
Tagung den Strukturwandel 
in den Braunkohleausstiegs-
regionen des Lausitzer, Mittel-
deutschen und Rheinischen 
Reviers. 

Nähere Informationen 
unter: b-tu.de/transfer/ler-
nen-sie-uns-kennen/an-der-
btu/strukturwandeltagung

Für das besonders wissbegierige 
Publikum etabliert die Biosphäre 
Potsdam ab dem 5. Oktober  
2023 das Wissensformat „Grün 
serviert – Spannende Fragen  
unserer Zeit“. 
 
Bei dieser Veranstaltungsreihe  
beleuchten Expert:innen ein- 
gängig und unterhaltsam aktuelle 
Fragen unserer Zeit zu Themen 
wie Umweltschutz, Nachhaltigkeit 
oder Klimawandel. 

Der Abend startet mit drei Science- 
Slammer:innen, die Erkenntnisse 
und Entwicklungen aus der For-
schung ganz anders auf der Bühne 
präsentieren. Dr. Franca Parianen, 
Hirnforscherin, Bestsellerautorin 
und Wissenschaftskommunikatorin, 
präsentiert ihr Werk: „Der Verstand 
wird allgemein überschätzt: Wie  
wir eine Welt bauen, in der sich  
Hirn und Hormone wohlfühlen“.   
Dr. Sebastian Lotzkat slammt zu 
„Nieder mit der Ordnung! Macht 
Platz für die Vielfalt“, und Dr. Daniel 
Meza Arredondo, Physiker und  
Produkttechniker im Bereich Photo- 
voltaik, gibt mit seinem Science- 
Slam „Sonne für alle! Energiebildung 
als Motor für Energiewende und 
Klimaschutz“ einen Ausblick auf  
die Technik der Zukunft. Schnell,  
auf den Punkt gebracht und mit viel 
Wortwitz gepaart, gelingt es ihnen, 
das Publikum für anspruchsvolle 
wissenschaftliche Themen zu inter-
essieren.

Im Anschluss wird als Highlight 
des Abends der Förster und  
Bestsellerautor Peter Wohlleben 
den Vortrag „Ein Abend für den 
Wald“ präsentieren und spannende  
Einblicke in seine Arbeit geben.  
In der Pause stehen er und  
die Science-Slammer:innen dem 
Publikum für kurze persönliche  
Gespräche zur Verfügung.

In einer abschließenden  
Diskussionsrunde stellen sich  
Peter Wohlleben, Prof. Mark  
Lawrence, Wissenschaftlicher 
Direktor des Forschungsinstituts  
für Nachhaltigkeit - Helmholtz- 
Zentrum Potsdam (RIFS),  
Prof. Bernhard Diekmann, Leiter  
der Forschungsstelle Potsdam  
des Alfred-Wegener-Instituts  
sowie Dr. Franca Parianen  
den Fragen des Publikums.

Angebote für alle Altersgruppen  
mit pädagogisch aufbereitetem 
Material bieten ergänzende  
Lernangebote zu ausgewählten 
Umweltthemen.  

Schulklassen, Kita- und Reise- 
gruppen können an verschiedenen 
Führungen mit zusätzlichen inhalt-
lichen Schwerpunkten teilnehmen,  
im Rahmen eines interaktiven  
Workshops zu den Themen „Wasser 
zum Leben“, „Ökosystem Wald“  
und „Klimawandel & Nachhaltigkeit“.

Begleitforschung zum Strukturwandel in der Brandenburgischen 
Lausitz

Das Büro des Lausitzbeauftragten 
(Staatskanzlei Brandenburg) hat die 
Brandenburgische Technische Universität 
und das Institut für Wirtschaftsforschung 
Halle beauftragt, die Evaluierung, das 
Monitoring und die wissenschaftliche Be-
gleitung des Strukturwandels in der bran-
denburgischen Lausitz durchzuführen. 
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Tagungshinweis

Neue Veranstaltungsreihe 

Wechselnde  
Sonderausstellungen

Diese Abbildung  
zeigt die bisher ange- 

kündigten neuen  
Arbeitsplätze in der  
Lausitzer Industrie.   
Hinzukommen neue 

Arbeitsplätze in Wissen- 
schaft, Forschung und  

Behörden, die hier  
unberücksichtigt  

bleiben.

JETZT 
TICKETS 
SICHERN

Erleben Sie Förster und Bestsellerautor PETER WOHLLEBEN

5. OKTOBER 2023 | 19 – 22 UHR

www.biosphaere-potsdam.de/gruen-serviert

ANZEIGE

Reise durch die 
Dschungellandschaft 

Wieder an Land, begegnen den 
Besucher:innen auf dem weite-
ren Rundgang durch die Tropen-
halle Chamäleons, Leguane, das 
Weißbüscheläffchen-Paar Mari-
anne und Manfred und fleißige 
Blattschneiderameisen. Neben 
den tropischen Tieren lädt ein 
Wissenspavillon mit dem Thema 
„Der Regenwald als Lebensraum“ 
zum Entdecken ein. Er informiert 
über verschiedene Rohstoffe aus 
den Tropen, wie zum Beispiel 
Erze und Pflanzenfasern, die wir 
im alltäglichen Leben für die Her-
stellung von Aluminium und un-
terschiedliche Arten von Papier 
nutzen und darüber, dass auch 
viele technische Geräte auf nicht 
erneuerbare Rohstoffe angewie-
sen sind. Wer hier vorbeischaut, 
wird dazu angeregt, alte Tech-
nik zu recyceln und beim Kauf 
neuer auf regenerative Rohstoffe 
zu achten. 

Den Abschluss bildet ein Aus-
stellungsbereich mit spannen-
den Grafiken, der die Bedeutung 
des Regenwaldes als Ökosystem 
und Einflussfaktor auf das glo-
bale Klima hervorheben. Weil 
der ökologische Fußabdruck ei-
nes jeden Menschen so wichtig 
ist, gibt die Biosphäre Potsdam 
zum Ende des Rundganges allen 
Gästen Handlungsoptionen für 
ein nachhaltigeres Leben mit 
und zeigt so, wie wir alle einen 
Beitrag zum Regenwaldschutz 
leisten können.

Saskia Kuschmierz  
und Anastasia Kobler

Das Pantherchamäleon namens „Frodo“ ändert seine Farbe je nach Stimmungslage – und nicht zur Tarnung

Umweltbildung

Die Biosphäre Potsdam klärt über das Ökosystem  
„tropischer Regenwald“ auf  und zeigt, was wir  

für seinen Schutz tun können 

E in tropisches Natur-
erlebnis mit spannen-
den Fakten und Rät-
seln für eine nachhal-
tige Umweltbildung 

erwartet Besucher:innen in der 
Biosphäre Potsdam. Das Herz-
stück des beliebten Ausflugs-
ziels vor den Toren der Landes-
hauptstadt bildet die Tropen-
halle mit über 20.000 prächti-
gen Pflanzen und rund 140 ver-
schiedenen Tierarten. Obwohl 
der tropische Regenwald auf an-
deren Kontinenten beheimatet 

ist, ist sein Erhalt auch für die 
Menschen in Potsdam von gro-
ßer Bedeutung. Die Biosphä-
re Potsdam hat es sich deshalb 
zur Aufgabe gemacht, über die 
Zusammenhänge zwischen die-
sem und unserem Alltagsverhal-
ten in Deutschland aufzuklären.

Die Reise durch die Dschungel- 
landschaft führt auf dem 14 
Meter hohen Baumkronenpfad, 
über verschlungene Wege zum 
Schmetterlingshaus und zur Un-
terwasserwelt Aqua-Sphäre. Hier 
begibt man sich auf „Tauchsta- 

tion“, können doch Besuchende 
dort eine Ausstellung innerhalb 
eines stilisierten historischen 
U-Boots erkunden, Aquarien mit 
verschiedenen Fischen und Ko- 
rallen bestaunen und sich über die 
Folgen von überfischten Meeren 
und die Tragweite falscher Müll-
entsorgung aufklären lassen. Am 
Beispiel des Mangrovenwaldes 
wird eindringlich veranschau-
licht, welchen Einfluss Waldro-
dungen auf ein Ökosystem ha-
ben und welche Relevanz dies 
für den Menschen hat. 

Wer sich für die Empfehlungen 
der Begleitforschung inter-
essiert, sei auf die folgende 
Internetseite hingewiesen:

b-tu.de/fg-energie-umweltoeko-
nomik/forschung/aktuelle-pro-
jekte/beforst/ueber-das-projekt
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V iele Wirtschaftswis-
senschaftler sind 
skeptisch, wenn es 
um periphere Regi-
onen mit demogra-

fischen Problemen geht: Die 
Randlage, wenige große Un-
ternehmen, nur kleine Firmen-
netzwerke, kaum Forschung und 
Entwicklung in Verbindung mit 
demografisch bedingter Entlee-
rung gelten als Hindernisse für 
das wirtschaftliche Wachstum. 
Dieses Verdikt galt bis vor kur-
zem auch für die Lausitz. Der 
Beschluss der Bundesregierung, 
bis zum Jahr 2028 aus der Braun-
kohleverstromung auszusteigen, 
hat diese Lage nicht vereinfacht. 
Immerhin handelt es sich um ei-
nen industriellen Kern, der für 
die Region noch immer von gro-
ßer wirtschaftlicher und identi-
tätsstiftender Bedeutung ist. Vor 
diesem Hintergrund ist die ak-
tuelle Entwicklung eine positi-
ve Überraschung.

Als im Jahr 2020 der Beschluss, 
aus der Braunkohleverstromung 
auszusteigen, in ein Gesetz ge-
fasst wurde, waren die Sorgen 
noch groß. Das Gespenst einer 
erneuten Massenarbeitslosigkeit 
geisterte durch die Lausitz. Die 
Furcht vor einer zunehmenden po-
litischen Polarisierung war spür-
bar. Vermutlich auch vor diesem 
Hintergrund zeigte sich die gro-
ße Koalition aus CDU und SPD in 
Berlin großzügig: Rund 17 Milli-
arden Euro an Fördermitteln wur-
den im Investitionsgesetz Kohlere-
gionen (kurz: InvKG) für die Lau-
sitz bis 2038, dem angestrebten 
Ausstiegsdatum, bereitgestellt.

Neue Arbeitsplätze entstehen
Zu den ersten Überraschungen 
zählte, dass der Bau der Tesla-Fa-
brik  in Grünheide eine erste Wel-
le von weiteren Ansiedlungsan-
kündigungen in der Brandenbur-
gischen Lausitz nach sich zog 
(siehe Abbildung 1). 

Neben einigen anderen Nie-
derlassungen zeichnet sich eine 
neue Wertschöpfungskette rund 
um das Thema Elektromobilität 
und hier insbesondere Batterie-
produktion, -aufbereitung und 
-entsorgung ab. Mag die Entschei-
dung von Elon Musk, in Grünhei-
de ein neues Werk zu errichten, 
noch als eine glückliche Fügung 
für Brandenburg gelten, sind die 
nachfolgenden Ansiedlungen kein 
Zufall. Ein Großabnehmer von 
Batterien, die Verfügbarkeit von 
erneuerbaren Energien in Bran-
denburg sowie geeignete größere 
und zusammenhängende Flächen 
in Gewerbegebieten sind Standort-
vorteile der Brandenburgischen 
Lausitz. Folgerichtig floss erstes 
Geld für den Strukturwandel in 
die Entwicklung der Gewerbege-
biete, die für die geplanten Neu-
ansiedlungen erforderlich sind.

Noch handelt es sich vielfach 
um Ankündigungen, aber in der 
Summe reichen diese bereits aus, 
die drohenden Arbeitsplatzver-
luste in der Braunkohleverstro-
mung, bei der Lausitz Energie 
Bergbau  AG (LEAG) und ihren 
Zulieferern, zu kompensieren. 
Mehr noch, wenn sich alle Pro-
gnosen bewahrheiten, entstehen 
zusätzliche Arbeitsplätze in vier-
stelliger Höhe. Darüber hinaus 
stellt sich die LEAG, der größ-
te Akteur in der Braunkohlen-
verstromung, neu auf. Ihr Un-
ternehmenskonzept, die „Giga-
watt-Factory“, ist als ein großes 
Zentrum für erneuerbare Ener-
gien und Speichertechnologien 


